
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 18 (1928)

Heft: 21

Artikel: Ihr Frühling

Autor: Frei, Otto

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-641644

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-641644
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


306 DIE BERNER WOCHE

{Rudolf Koller: „flite.erimierungen".

bas fdjöne, befanntoftc lirtb am meiften rcprobujierte Silb
„Die ©ottfearbpoft", bas uns Rollers Rönnen in glänjenb»
item Ridjte seigt. Qciit neues llugenleibea fefete 1875 ber
Arbeit iteuerbings ©rennen. Uber Roller liefe fid) triefet unter»
friegett. Die oerminberte Sefefraft feinberte ifen 3roar in
Sufunft am fötalen im freien, eine harte Sufe, mar er
boefe geroofent, nur nad) ber Satur ju fdjaffen. 2tus betu

Gebädjtnis unb nad) flüchtigen Sfijjen entftanb ittbes noch
manefe' feines SBerf, oielleicfet in ber 3eicfenung etrnas tue»

ttiger eratt als früher, aber oon leuefetenber garbenfraft. 2In
©hrungen fefelte es nidjt. SDtündjen überreichte ifem eine
SOÎebaille, ebenfalls Saris. ©r rourbc fötitgtieb ber eibge»
nöffifdjen Runftfommiffion. Die Runftoereine Safel unb £u»
3cru ernannten ifen 311m Gferenmitglieb, bie Riircfeer Uni»
oerfität 311m Doktor philosophiae honoris causa. Die grofeen
gefttidjfeiten oon 1898 anläfelidj ibes 70. Geburtstages
3eugten oon ber SBertfdjäfeung in ber engeren Heimat.

21m 5. 3anuar 1905 ftarb ber füteifter bes 33infels.
Scrgeffeu ift er nidjt. Unb beute legen mir einen Rrati3
bantbaren ©ebeufens auf fein Grab. i.o.

3f)r 5rül)(mg.
(2fus beut Dagebudj einer jungen Rranfen.)

Son Otto grei.
.'ib.;: :v'j ; 2. Stai, im ©arten.

So feaben fie mir beim biefen ßicgejtufel unter ben
©artenbaum geftellt unb mich roie ein Rinb breingebettet.
3d) münfefete es, unb fo taten fie's — mie fie mir jetjt ja
jeben SBunfcfe erfüllen.

2Bie fingt bodj bie Stimme in jenem Riebe?

„grüljling läfet fein blattet Sanb
Sßieber flattern burefe bie ßüfte..

3dj weife es jefet: Sein blaues Sanb feat utiefe im
Sorüberflattern fanft geftreift, unb nun ift meine Sruft
roie 00m '3km einer ©Iode ooll, unb meine Seele erflingt y

ttar unb golben, roie wenn man mit 3arten Ringern itt eine

£arfe greift:
„gritfeling, ja bu bift's!"

3roar — faft fefeiiefetern betaftet bie golbeite Sonnen»
feanb meine blaffen SBangen, roie in Sngft, fie möcfete mir
etwa gar roefee tun. Unb roäferenb mir ifer laues fiidjt fo

über bie ginger riefelt, läuft ein roofeliger Sifeaucr itacfe

meinem Wersen.

Unb bie Sugen, bie burefe lange Jßinterntonate in
3immerfeaft barben mufeten, roie fie nuit gierig all bie neu
erblühte Srad)t ber offenen 2ßelt trinten Sorglid) gefafete
Gartenbeete, bie ber Schlinge. harren, anmutige Slumen»
geftalten, bie oon Stuube 311 ©tunbe ooller unb sierlidjcr
orangen; Säume feüg'elan, bie ifere taufenb fdjimmernben
Slüten roie 3ubelfäfenlein aushängen; unb ber 2Balb unb
bie Serge unb bie unenblidje blaue gerne...

„3rintt, 0 Sugen, roas bie SSimper hält!"
Stenn jetjt bie roeifee gee bes fötärdjens Iäifeefnb 311

mir träte, fragenb, ob idj nidjt gerne bret SBiinfdje tun
möcfete, „nur einen, feofee grau", roürbe idj antworten, „nur
biefett einen erfülle mir: ©ib audj mir roieber bas helle
ßadjen jener Rinber, bie bort auf ber 2Biefe foielen!"

Sun gefet plöfelidj roieber biefer fühle SBinb...
* « •"!: ^ i i

4. fötai, auf beut 3,immer.
©s ift roofel bie fonberlidje Srt ttteiues Sr^tes, bafe

er immer nur im ©auflerton mit mir fpridjt. ©ruft —
Sdjeq — 3ronie? 3dj fommc nid)t aus ifem.

Ober lauert bie ÏBaferfeeit mit fdjroar3er grafec hinter
all beut Spiet?

„Geroife, es fommt beffer", lachte er, „oertrauen Sic
bem grüfeling; geroife fommt es beffer."

Dem griihling? Unb bann bodj biefe 3ropfen, eroig
biefe bitteren ftropfen!

Oer griihling roirfc auch in biefen 3ropfen, meinte
er, roie er ja in allem roirfe.. • SBarum aber flang benn
feine Stimme plöt3lidj fo tonlos? Unb als er ging, oergafe
er ba nidjt ben ©rufe?

3dj roeife, ich habe auf einmal buttbert Sugeit unb
feunbert Ohren. SieIIeid)t ift, roas idj fefee, fein Gcfpenft;
unb roas id) höre, ad), oielleicfet ift es nur — —- Ober,
fagt man nid)t, bafe einem 3uroeilen bas eigene Slut iu beu
Ohren fumme?

Draufeen gefet ein mariner Segen ttieber. 3d) füfele
ifen roie flaumigen Scfenec auf meiner Seele, aber roarm
unb roiegenb.

3ft bas ber Schlaf?
* *
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Muclols Koller - „Me'.krlnnerungen".

das schöne, bekannteste »nd am meisten reproduzierte Bild
,.Die Gotthardpost", das >lns Kollers Können in glänzend-
stem Lichte zeigt. Ein neues Augenleiden setzte 1875 der
Arbeit neuerdings Grenzen. Aber Koller lies; sich nicht unter-
kriegen. Die verminderte Sehkraft hinderte ihn zwar in
Zukunft an? Malen im Freien, eine harte Nutz, war er
doch gewohnt, nur nach der Natur zu schaffen. Aus dem

Gedächtnis und nach flüchtigen Skizzen entstand indes poch
manch' feines Werk, vielleicht in der Zeichnung etwas we-
niger erakt als früher, aber von leuchtender Farbenkraft. An
Ehrungen fehlte es nicht. München überreichte ihm eine

Medaille, ebenfalls Paris. Er wurde Mitglied der eidge-
nössischen Kunstkommission. Die Kunstvereine Basel und Lu-
zern ernannten ihn zum Ehrenmitglied, die Zürcher Uni-
versität zum Doktor pbilosopbiae honoris causa. Die grohen
Festlichkeiten von 1898 anlätzlich des 79. Geburtstages
zeugten von der Wertschätzung in der engeren Heimat.

Am 5. Januar 1905 starb der Meister des Pinsels.
Vergessen ist er nicht. Und heute legen wir einen Kranz
dankbaren Gedenkens auf sein Grab. i.o.
"» »«»- »»»

Ihr Frühling.
(Aus dem Tagebuch einer jungen Kranken.)

Von Otto Frei.
'1." Z t> 2. Mai, iin Garten.

So haben sie mir denn diesen Liegestnhl unter den
Gartenbau??? gestellt und mich wie ein Kind dreingebettet.
Ich wünschte es, und so taten sie's — wie sie mir jetzt ja
jeden Wunsch erfüllen.

Wie singt doch die Stimme in jene??? Liede?

„Frühling läßt sein blaues Band
Wieder flattern durch die Lüfte..."

Ich weiß es jetzt: Sein blaues Band hat mich in?

Vorttberflattern sanft gestreift, und nun ist meine Brust
wie vom Ton einer Glocke voll, und meine Seele erklingt,
klar und golden, wie wenn man mit zarten Fingern in eine

Harfe greift:
„Frühling, ja du bist's!"

Zwar — fast schüchtern betastet die goldene Sonnen-
Hand meine blassen Wangen, wie in Angst, sie möchte mir
etwa gar wehe tun. Und während mir ihr laues Licht so

über die Finger rieselt, läuft ein wohliger Schauer nach
meinen? Herzen.

Und die Augen, die durch lange Wintermonate in
Zimmerhaft darben mutzten, wie sie nun gierig all die neu
erblühte Pracht der offenen Welt trinken! Sorglich gefatzte
Gartenbeete, die der Setzlinge, harren, anmutige Blumen-
gestalten, die von Stunde zu Stunde voller und zierlicher
prangen,- Bäume hügelan, die ihre tausend schimmernden
Blüten wie Jubelfähnlein aushängen,- und der Wald und
die Berge und die unendliche blaue Ferne...

„Trinft, o Augen, was die Wimper hält!"
Wenn jetzt die weiße Fee des Märchens lächelnd zu

mir träte, fragend, ob ich nicht gerne drei Wünsche tu??

möchte, „nur einen, hohe Frau", würde ich antworten, „nur
diese?? einen erfülle mir: Gib auch mir wieder das helle
Lachen jener Kinder, die dort auf der Wiese spielen!"

Nun geht plötzlich wieder dieser kühle Wind...

4. Mai, auf den? Zimmer.
Es ist wohl die sonderliche Art meines Arztes, datz

er immer nur i»? Gauklerton mit mir spricht. Ernst —
Scherz — Ironie? Ich komme nicht aus ihm.

Oder lauert die Wahrheit mit schwarzer Fratze hinter
all dein Spiel?

„Gewiß, es kommt besser", lachte er, „vertrauen Sie
dem Frühling? gewiß kommt es besser."

Dem Frühling? Und dann doch diese Tropfen, ewig
diese bitteren Tropfen!

Der Frühling wirke auch in diesen Tropfen, meinte
er, wie er ja in allen? wirke... Warum aber klang denn
seine Stimme plötzlich so tonlos? Und als er ging, vergaß
er da nicht den Gruß?

Ich weiß, ich habe auf einmal hundert Augen und
hundert Ohren. Vielleicht ist, was ich sehe, kein Gespenst:
und was ich höre, ach, vielleicht ist es nur — — Oder,
sagt man nicht, daß eine??? zuweilen das eigene Blut in den
Ohren summe?

Draußen geht ein warmer Regen nieder. Ich fühle
ihn wie flaumigen Schnee auf meiner Seele, aber warm
und wiegend.

Ist das der Schlaf?
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6. 9Jtai, im (Satten.

3d) felje if)m mit Weiteren Süden nad): Um bte Gde

— fort — entfdjmunben! 5RoIf!. SRolf

Gr tarn für eine furje Siertelftunbe 311 mir ben

Garten. Unb nod) immer ift mir, bie Slüten3toeige bes

Gartenbaumes müßten fid) auf mid) nieberneigen, bie tau--

feitb Slumen ber SBiefe müßten tiebemb auf mid) 3u!omnteu,
bie Ütmfet müßte fid) 00m Sauine flatternb auf meine Ante
feßen alle nur, um fid) in meiner greitäenlofen greube
311 fonnen.

Gr fragte nicht, voie all bie anbern, 3uerft nad) meinem

Sefinbett, fonbern erzählte launig fd>er3enb erft, voie er mid)
nod) immer auf ÜBeg unb Steg oermiffe; bann oon feiner
lieben SBelt; toorum er fid) müße unb toas if)m gelinge-
Das rneifte mißlinge ifjm, fagte ber Sd)Iaue, um meine

beiße Deilnaßme 311 erregen. Unb toirflidj: felbft im 3nnerften
mutlos, fpradj id) if)in bod) mit begeifterten SBorten 93tut
3U> ja, id) ereiferte mid) fo febr, baff id) 3ule(jt an all bie
golbenen Gefpinfte, bie id) ihm oormadjte, aud) felber 311

glauben anfing. Unb rounberbar: Der fl>offmmgsfun!e, ben

id) if)in fo beforgt entfad)te, eutsünbete nad) unb nad) aud)
meine Seele, id) ermannte 3ufefjenbs unb erftarfte. Unb
Ijätte er mid) in jenem Uugenblict gefragt, ob idj benn mir!»
lid) nod) febr ïranï fei, „franf?" mürbe id) oermunbert ent=

gegnet haben, „ich — Iran!?"
Slber er lad)te nur.
Unb nun müffe er mieber geben. Sfüdjt unb îlrbeit.. •

3mar, eigentlich fei er mit befonberer 91 bliebt bergefommen.
Gr babe mir ba... 9tutt ja, oiellcidjt fei es etmas Dummes,
oielleidjt fogar etmas febr Dummes; aber ba es jeijt bod)
grüßling fei unb allenthalben neues flehen... Dann lad)te
er faft erfdjredenb laut unb ftedte mir ein Heines, eng»
befdjriebettes Slatt ins Saar unb mar um bie Gde —
fort — entfdjrounben! 9tolf! 9Iolf!

Die Sänbe 3itterten mir, als id) las:

9Ille Sonnen ftrahlen,
Ieudjtenb in erljab'ner 3ier,
Ueber len3erblühten Daten
— Dir!
9llte Sßinbe fingen,
Dort jeßt uttb nun mieber hier,
93tär Don munberfamen Dingen
— Dir!
9Ille Quellen fdjäunten,

' 9taufcßenb oor oerbalt'ner Gier,
Aünbenb oon ureroigen Dräumen,

' ' ^ ~ Dir!
Daß id) tpöcßftem frone,
(Sab ein Gott bie Sarfe mir.
flieh, mein flieh — fie tone

i — Dir!

8. SOÎai, im Garten.

2Benn ber fllrst ïommt, mill idj ihm entgegengehen,
ihn laut aitladjett unb feine munbertätigen Dropfen preifen-
Daß id) ihm entgegengehe, mirb ihn itt Grftaunen feßen;

baß id) ihn anlache, mirb. ihn freuen; bafj idj gar feine

munbertätigen Dropfen preife, mirb ihn 31t Dränen rühren.

SBeun 9?oIf ïommt, mill ich ein betümmertes, ttadjt»

finfteres Gefidjt madjen. Dann mirb er mie ein arger Stin»
ber mit gefenïten SBimpern oor mir fteljen unb langfam
311 3ittern anfangen. Unb mertn er bann gittert unb roanft

unb nad) ber Stuhllehne greift, mill id) ihm mie oon Srniten

um ben Sals fallen unb...
Sört ihr's?
Sört ihr bie 9Imfeln fingen im Saum?

(Sine (Sefeflfdjafteretfe ita<^ 5legt)pten
unb Nubien.

Son 91 rntin Äellersberger, Sern,
(gortfeßung.)

U n f e r Dampfer.
9tid)t hod) genug ïann all bas eingefdjäßt merben,

mas ber Dampfer burdj feine gemütliche unb geräumige in»
nere Ginridjtung unb burd) bas liebensroürbige Serfonal 00m
Aapitän (93tanager) bis hinunter pm Ießten Sdjiffsjuttgen
3ur Grljöbung bes Seifegcnuffes beitrug. Aalte unb roarmc
Säber ftanben uns in unfernt fdjmimmenben Sotel, bas über»
all anhält, roo unb für fo lang mir mollten, jeberseit îoften»
los 3ur Serfügung. Da 3ubem Aüdje unb Aeller nid)ts
3U miinfdjen übrig ließen, herrfdjfe lauter grôïjlidjïeit in ber
gansen Gefellfdjaft. 3ur böcbfteu 3ierbe gereichte ihr aber
unbeftritten ber glor 001t breheljn Damen. 3fm hatte fchon
auf ber Gfperia ein Sattg à la Samfes II. gebührenb oer»
herrlid)t, gleid)3eitig aber 3ur Sammlung geblafen, als in
bent prächtigen Aran3e fliiden entftanben, meil eine 9In»

gahl Damen ooi'3og, in einer Sfauberede im Serborgenen
3U blühen. 933as nad) ben Sliiftentouren oon 3arter Sanb
mit 9tabel unb gaben, mit Glans» unb Gloriapußmaterial
für bas oorteilhafte Seußere ber Gefellfdjaft geleiftet tourbe,
oerfdjmcigt bes Sängers Söflidj!eit, obrooßl er in feinem
3U neuer Graitbessa aufgefrifdjten Dropeugeroanb hierauf ein
floblicb hätte anftimmen mögen, gegen bas bie fchönfte
Samfeshnmne eitel Stüdmer! ift. Sefonbcrs angenehm auf»
gefallen ift aud) bie aufnterffame Sebienung burd) bie braun»
bis fd)mar3farbigett Söhne bes flattbes. Das „Mind your
head", ber 3uruf bes Heinen fdjtoarsen Sdjußgeiftes, ber
unfehlbar bei jeber Senüßung ber mit niebriger Sebadpng
oerfeßenen Stiege ertönt^, um bie Saffagiere oor Schaben
31t bemahrett, liegt mir immer itod) in ben Ohren. Dabei
übertrieb leiner bie orientalifdje Untermürfigfeit, aber auch

feiner fragte nur mit bem nadten SBörtdjen „unb" (arabifd)
vva), bas fonft im 9Irabifd)ett fehr häufig gebraucht mirb,

ttad) unfern S3iinfdjeit, mie bies in Sern bei bienftbarep
Gciftem hin unb mieber oorlommen foil.

giir eine mid)tige Serfönlidjfeit unter ber mit 9Ius=

nähme bes Aapitäns (Sd)toei3er in fpe), bes 3ngenieiurs
(Gnglänber), bes Oberftemarb unb bes Aocßes (3taliener)
unb bes 99tedjanifers (Grieche), gan3 aus 9lrabern, braunen
unb fdjtoarsen fleuten befteljenben, 50!öpfigetn Sentannung
bes Schiffes gilt ber in bunfler Aleibung mit fdjmar3em
Durban feierlich einherftohierenbe Dragoman, £err Soulos»
9Ibb»Gl=93laffieT). Seine fampatbifebe unb behäbige gigur
gemahnt an bie im 93tufeum 3U Aairo bcfinbliche, 5000
3ahre alte flotsftatuc bes fogenannten Dorffcßuhen (Schêd)»
eI»Seleb). Gr ift Aopte, ein 9Iad)fomme ber alten 9Iegt)pter

Oèr cl-baljri.
WufOtucf) tiott $èt el»6at)ci, itad) SBefidjttgu„g beä bon ber »üiiimu fiatfAebfut
ber Styuefter, M St)Utmofi$' III., am gufi gelDlicCier, wofji
250 m IjoFjei*, herttntterter tÇefôttrônbe ecöautert, an griedjifdje Qlnmut genia^nenben

SCeriaffenteinpets.
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> 6. Mai, im Garte».

Ich sehe ihn: mit heiteren Blicke» nach: Um die Ecke

— fort — entschwunden! Rolf! Rolf!
Er kam für eine kurze Viertelstunde zu mir in den

Garten. Und noch immer ist mir, die Blütenzweige des

Gartenbaumes mühten sich auf mich niederneigen, die tau-
send Blumen der Wiese mühten kichernd auf mich zukommen,
die Amsel mühte sich vom Baume flatternd auf meine Knie
sehen alle nur, um sich in meiner grenzenlose» Freude
zu sonnen.

Er fragte nicht, wie all die andern, zuerst nach meinein

Befinden, sondern erzählte launig scherzend erst, wie er mich

noch immer auf Weg und Steg vermisse- dann von seiner
lieben Welt, worum er sich mühe und was ihm gelinge.
Das meiste mihlinge ihm, sagte der Schlaue, um meine

heiße Teilnahme zu erregen. Und wirklich: selbst im Innersten
»rutlos, sprach ich ihm doch nrit begeisterten Worten Mut
zu, ja. ich ereiferte mich so sehr, daß. ich zuletzt an all die
goldenen Gespinste, die ich ihm vormachte, auch selber zu
glauben anfing. Und wunderbar: Der Hoffnungsfunke, den
ich ihm so besorgt entfachte, entzündete nach und nach auch

meine Seele, ich erwärmte zusehends und erstarkte. Und
hätte er mich in jenem Augenblick gefragt, ob ich denn wirk-
lich noch sehr krank sei, „krank?" würde ich verwundert ent-
gegnet haben, „ich — krank?"

Aber er lachte nur.
Und nun müsse er wieder gehen- Pflicht und Arbeit.. -

Zwar, eigentlich sei er mit besonderer Absicht hergekommen.
Er habe mir da... Nun ja, vielleicht sei es etwas Dummes,
vielleicht sogar etwas sehr Dummes: aber da es jetzt doch

Frühling sei und allenthalben neues Leben... Dann lachte
er fast erschreckend laut und steckte mir ein kleines, eng-
beschriebenes Blatt ins Haar und war um die Ecke —
fort — entschwunden! Rolf! Rolf!

Die Hände zitterten mir, als ich las:

Alle Sonnen strahlen,
leuchtend in erhab'ner Zier,
Ueber lenzerblühten Talen
— Dir!
Alle Winde singen,
Dort jetzt und nun wieder hier,
Mär von wundersamen Dingen
— Dir!
Alle Quellen schäumen,

" Rauschend vor verhalt'ner Gier,
Zündend von urewigen Träume»,

- ' '' Dir!
Daß ich Höchstem frone,
Gab ein Gott die Harfe mir.
Lieb, mei» Lieb — sie töne

Dir!

3. Mai, im Garten-

Wenn der Arzt kommt, will ich ihm entgegengehe»,
ihn laut anlachen und seine wundertätigen Tropfen preise».

Daß ich ihn, entgegengehe, wird ihn in Erstaunen setzen:

daß ich ihn anlache, wird ihn freuen: daß ich gar seine

wundertätigen Tropfen preise, wird ihn zu Tränen rühre».

Wenn Rolf kommt, will ich ein bekümmertes, nacht-

finsteres Gesicht machen. Dann wird er wie ein arger Sün-
der mit gesenkten Wimpern vor mir stehen und langsam

zu zittern anfangen. Und wenn er dann zittert und wankt

und nach der Stuhllehne greift, will ich ihm wie von Sinne»

um den Hals fallen und...
Hört ihr's?
Hört ihr die Amseln singen im Baum?

Eine Gesellschaftsreise nach Aegypten
und Nubien.

Von Armin Kellersb erger, Bern.
(Fortsetzung.)

Unser Dampfer.
Nicht hoch genug kann all das eingeschätzt werden,

was der Dampfer durch seine gemütliche und geräumige in-
nere Einrichtung und durch das liebenswürdige Personal vom
Kapitän (Manager) bis hinunter zum letzten Schiffsjungen
zur Erhöhung des Reisegenusses beitrug. Kalte und warme
Bäder standen uns in unser»! schwimmenden Hotel, das über-
all anhält, wo und für so lang wir wollten, jederzeit kosten-
los zur Verfügung. Da zudem Küche und Keller nichts
zu wünschen übrig ließen, herrschte lauter Fröhlichkeit in der
ganzen Gesellschaft. Zur höchsten Zierde gereichte ihr aber
unbestritten der Flor von dreizehn Damen. Ihn hatte schon

auf der Esperia ein Sang à la Ramses II. gebührend ver-
herrlicht, gleichzeitig aber zur Sammlung geblasen, als in
dem prächtigen Kranze Lücken entstanden, weil eine An-
zahl Damen vorzog, in einer Plauderecke im Verborgenen
zu blühen. Was nach den Wüstentouren von zarter Hand
mit Nadel und Faden, mit Glanz- und Gloriaputzmaterial
für das vorteilhafte Aeußere der Gesellschaft geleistet wurde,
verschweigt des Sängers Höflichkeit, obwohl er in seinem

zu neuer Grandezza ausgefrischten Tropengewand hierauf ei»
Loblied hätte anstimmen mögen, gegen das die schönste

Ramseshymne eitel Stückwerk ist. Besonders angenehm auf-
gefallen ist auch die aufmerksame Bedienung durch die braun-
bis schwarzfarbigen Söhne des Landes. Das .Minck ^our
üeack", der Zuruf des kleinen schwarzen Schutzgeistes, der
unfehlbar bei jeder Benützung der mit niedriger Bedachung
versehenen Stiege ertönte, run die Passagiere vor Schaden
zu bewahren, liegt mir immer noch in den Ohren. Dabei
übertrieb keiner die orientalische Unterwürfigkeit, aber auch

keiner fragte nur nrit dem nackten Wörtchen „und" (arabisch
— vva), das sonst im Arabischen sehr häufig gebraucht wird,
nach unsern Wünschen, wie dies in Bern bei dienstbaren
Geistern hin und wieder vorkommen soll.

Für eine wichtige Persönlichkeit unter der mit Aus-
nähme des Kapitäns (Schweizer in spe), des Ingenieurs
(Engländer), des Obersteward und des Koches (Italiener)
und des Mechanikers (Grieche), ganz aus Arabern, braunen
und schwarzen Leuten bestehenden, 50köpfigen Bemannung
des Schiffes gilt der in dunkler Kleidung mit schwarzem

Turban feierlich einherstolzierende Dragoman, Herr Boulos-
Abd-El-Massieh. Seine sympathische und behäbige Figur
gemahnt an die im Museum zu Kairo befindliche, 5000
Iahre alte Holzstatue des sogenannten Dorfschulzen (Schêch-
el-Beled). Er ist Kopte, ein Nachkomme der alten Aegypter

vêt ci-bghri,
Aufbruch von Dêr el-bahri, nach Besichtigung des von der Köniain Satschevint
der Schwester, Gattin nnd Mitregentin Thutmosis'III,, am Fus, gelblicher. w°h!
250 m hoher, verwitterter Felswände erbauten, an griechische Anmut gemahnenden

Terrassentempels,
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